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162 Slluftriertc fdjtncgcnfdjc §anbiBCtfct^citung (Crgan für hie offtjieUen iJSublifationen bel Sdtroeij. ©emerbeneretnl) Sir. 10

friebigen fiat, attjugefdEjtDinb beim SDÎapmum beg momentanen
SraftbebarieS anfomme unb anberfeit® bie immer nod)
unbefriebigenbe Sagesbelaftung beS ÎBetleS ju peben. Sie
SIffumulatoren merben tagsüber, alio jur 3-it ber 2Rtnimal=
belaftung, gelaben, urn abenbS, pr 3 eit bes ftarfften 2tcpt'
bebarfeS, Strom abpaeben. Qur Serforgnng mit 3fffnmu=
latorenftrom eignen fid) am heften folcpe SerbrampsfteEen,
bie in geringem Umfreife eirte grope Sampenpfjl anfmeiien,
ober nodi beffer einjelne Slnlagen mit grower Sampenjabt
unb in ©ebäuber, mo el gugleicf) moglicp ift, bie Satterie
untergitbrinpen. ©in folcfter SIPnepmer jeigt lid) in ber neuen
SüontiaECe. 3n biefem ©ebäube merben 1100 ©ttiplampen

p 10 Wersen unb etma 60 Sogenlampen inftalliert. 3m
SïeEergefdjoffe bel ©ebänbeS ift pr Slufnapme ber Satterie
3îaum genug trorpanben. ÜJiatt entfcplop fid) baper, bie

Seleucptung ber SottpaEe mittelft 2l!fumuIatoren oorpnebmen.
3ur notroenbigen Umformung bei SEB^felftromeS in ©leid)'
ftrom foil ein SIpparat ber grantfurter 2lffumulatorenroerfe
Spftem ipoEaf anqtfcpafft merben; ba berfelbe nod) menig
erprobt tft, pat fiep ber Sieferant öerpflieptet, ipn naep

gapresfrift opne ©ntfcpäbigung priicfmneömen, faflg er fiep

ntept beroäpren foEte. Sluper biefem SIpparat roirb noep eine

ffteferpeanlage (®leicpftrom'Soppelmafcpme) gefepaffen. Sie
SIffumulatorenbatterie mirb fo grop, bap fie im ftanbe ift,
ben EJiojjimalPebarf ber SonpaEe an eleftrifcpetn Strom
mäprenb 4 Stürben p ü&ernepmen ober eine geringere
Seiftung mäprenb einer entfprecpenb längeren 3-'*- Sei
befonbern geftlicpfeiten, an benen bie gefamte Seleucptung
ber Sfonballe mäprenb mepr all 4 Stunben funftionieren
müpte, mürbe ein Seil, etroa 450 ©lüplampen, unmittlbar
an bal ftäbtifepe 9tep angefcploffen. Solipe gäEe merben

jeboep äußer)! feiten eintreten. Surd) bie Umformung bei
©tromeS unb bie Sluffpeidterunp in SIffumulatoren entftept
ein Efteprüerluft oon ungefäpr 35 Sgrojent. Siefer 2Repr=

Perluft mirb aper baburcp aufgemogen, bap bie Stabt, roeit
bie Sfffumulatoren taglüber gelaben merben, einen befferett

SagesPetneP erpält unb baburcp bie ïïîafcpinenftation beffer
auSnupen fann. Sie Serjinfnng unb Sfmortifaiion ber SIE'

lumulatorenanlage mirb in biefem gaEe oom Sonfumenten
getragen, Seifeibe beppft pro ^eftoroattftunbe anftatt 7

9tp., mie bei bireftem Slnfdjluffe, 10 Sip., aEerbingS opne

©runbtape. Sie Stabt Pebarf bei biejer Slnlage feiner
©runbtape, ba bie äJtcpimalPelafiung ber ïûalcpinenftation
burcp ben Slnfcplup nidjt erpöpt roirb. („9t. 3- 3-")

ßleütrifcpe ÜBeleucptung. Sie ©inmopner » ©emeinbe

Sangentpal genepmtgte ßen mit bem ©leftrijitätlroerf Sßpnau
abgefdiloffenen Sertrag unb PeroiEigte einen ®rebit oon gr.
14,000 für ©rftetlnng btr eleftrifcpen ©trapenbeleucptung.

!8et}"d}teöeneö.
Sie gurp für ein Saüel'Senfutal in Saufatute pat

§rn. Diepmonb in hßariö ben 1. Sireil oon 2500 gr., ben

§£>. goretat) unb Sfmfepn in fßaril 3. greife oon 1000 gr.
unb §rn. Sllbifetti in 3"ticp einen 4. ißreil oon 500 gr.
perfannt.

Sa§ oargauiftpe ïanionnle ©etoetbemufeum, ba§

balb fertig erfteüt tft, roirb naip einem auggearbeiteten
^Reglement folgenbe Snftitute umfaffent eine ®eroerbe= nnb

^anbmerferfcpule, OerPunben mit gaepfurfen für SeforationS'
maleret unb fQolstecPnif, eine grauenarbeitêfdljule, bie bem

Danton gepörenbe 9Rufier= uub SRobeEfammlung, eine SiP'
liotpef mit Sefejimmer unb 3^nu"0^®' für §anbmerfer
unb ©emerbetreibenbe. 3n ben Siäumen beS 9Rufeum§
merben auep untergebracht ba§ ftaatlicpe SIntiguarium, bie

9Jiünäfammlung, bie bem Santo« unb bem S3unbe gepörenben

©emälbe, bie Sammlungen be§ aargauifdjen Sunftoereinl
unb bie etpnograppifcpen Sammlungen ber mittelfcpmeipr.
geograppifdj'fommerjieflen ©efettfepaft. Sem Sireftor ber

Slnftalt mirb eine Sefolbung oon 4500 gr. aulgefept; bie

§anptleprer erpalten 3200 big 3600 fyranfen. Ser Unter'
riebt ift nuentgeltlicp. Sin bürftige 3ögHtige merben 3apte§=
ft'penbien im Setrage b:n 80 big 200 gr. oerabreiept. Sie
Slnftalt roirb ooraulficptlicp mit ber neuen Satttongfcpule
näcpften §erbft bejogeu merben.

Spitatnitfabrif förieg (SBattig). Slm 23. 9)iai ift ber

erfte SBagen Sptamit aug ber piefigen türäliep eröffneten
gabrif naip Siel abgegangen.

Ser §ol5pattbcl ftept, fepreibt bag „3ofinger Sagbl.",
feit einiger 3ett tn feltener Slüte. Diocp nie paben bie greife
eine äpnlicpe £>öpe erveiept, mie fie fürglicp an ben £>olä=

fteigerungen bei Staate! unb ber ©emeinbe 3ofingen ergielt
roorben. ,fäuf»r tttcpi bloß auä ber Umgebung, fonbem auep

aus atibern Sanionett, ja über bie Sanbeggrenp per patten
fiep eingefunben unb mürbe ba! Slader Sannenpols mit
30 Çr. bepplt. Sie erftaunlicpe Saufluft foil fiep fogar
über bal oorpanbene 9)taß auSgebepnt paben.

Ste baperiftpeu Söalbungen paben oiel burcp Staupen'
frap 3« leiben. Stacpbem bie Stonnenraupe beseitigt ift,
tritt nunmepr ber Stefernfpanner auf. Sefonber! finb bie

SBalbungen in ber Umgebung oon Stürnberg bebropt. Sag
gefamte ©»biet, baS oon ber fcpäblicpen Staupe befallen ift,
mtrb auf ca. 50,000 £>eftar gefepäpt; babon ftnb 10,000
§eftar Snoatroälber. Son ben Staatgmalbungen finb runb
5100, oon ben Strioatroalbungen etroa 1600 ôeftar gan3
fapl gefreffen ; eg merben etroa 4000 §ettar mit im ganzen
ca. 600,000 Ster natlftünbig abgepoljt merben müffen. Sie
SBälber entpalten faft augieplieptiep göpren, ba bie Se=

fepaffenpeit beg Sobeng feine anhere Saumart anjupflansen
erlaubt.

©ittc befonbere 2lrt fi'tnftliiper fßffafterfteine roirb
neueftenS in Söpmen angefertigt. Sie follen Permöge einer

gemiffen „©riffigfeit" unD unter ber SorauSiepung, bap ipre
fonfttgen ©igenfdiaften in Sejug auf SBetterbeftünbigfeit unb
SBiberftanbgfäpigfeit entsprechen, allen Slnforberungen genügen.
Sie merben in ber SBeife fabrigiert, bap man platten aus
gebranntem SorjeEan ober Steingut burd) ben als äuperft
banerpaft Pefannten 2Raanefia=©ement öerPinbet. 9Jtan löft
piebei 16—20 Seile ßplormagnefium in Staffer, fügt 15
Seile gebrannte 3)tagnefia pingu unb mengt Suarsfanb bei;
in ben auf biete SBeife erhaltenen Srei merben bie platten
eingebettet, roobei gugleicp) ba§ gemünfepte Steinformat ein=

gepalten roirb. Stacp Umflup meniger Stunben erpärten bie

jufammengebraepten SDtaterialien unter Silbung bon fDtag'
neftum'Dppbcplorib ju einer fteinartigen SEtaffe.

Sinoleunt glaitjenb jur erpalten. Sie SerPreitnng
ber Sinoleumteppicpe nnb ßäufer für ©orribore,
Sreppenpäufer, ©efipäftgräume ic. nimmt immer mepr 3«,
meil biefelben pinftcpilicp ber föaltParfeii, Scquemlicpfeit unb
Sleinlicpfeit grope Sorteile bieten. SaPei finb bie Unter=

paltunggfoften geringfügig. 233iE man Sinoleum glänsenb
erpalten, fo bebiene man fiep folgenber einfacher ÜJHttel,

melcpe 3ebermann teiöpt anmenben fann. ©ine Slbmafcpung
mit gleichen ÜRengen SRilcp unb SBaffer foEte regelmäpig
aEe 2—3 ÎBocpen ftattpnben; naep Serlauf Pon 3—4
SRonaten, alfo aüjäprltcp etma breimal, pat ein SIPreiben

mit einer feproaepen Söfung non Stenenroacpg mit Serpentin'
fpiriiug ftattgufinben ; bilroeilen mirb auep Seinöl t)iegu
Perroenbet. Sie Seppidje unb Säufer bleiben bei biefem

Serfapren immer rein unb glängenb, b. p. fie fepen ftet!
fauber unb mie neu an?.

Seilen au§ 2llumintumftapl. ©in fleiner 3ufap oon
Slluminium snm Stapl maept benfelben auperorbentlicp ge»

eignet 3«r §erfteEung üon geilen; anfangs mirb berfelbe
meidjer, ma§ bag ©inpauen ber 3äpne roefentlicp erleicptert;
burdp bie pierauf Dorsunepmenbe Härtung ersielt man eine

ungemöpnlidpe §ärte. Sie fo pergefteEten geilen foEen äuperft
folib unb bauerpaft fein.

162 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, Gewerbevereins) Nr, 10

friedigen hat, allzugeschwind beim Maximum des momentanen
Kraftdedarfes ankomme und anderseits die immer noch

unbefriedigende Tagesbelastung des Werkes zu heben. Die
Akkumulatoren werden tagsüber, also zur Zeit der Minimal-
belastung, geladen, um abends, zur Züt des stärksten Ltchl-
bedarfes, Strom abzugeben. Zur Versorgung mit Akkumu-
latorenstrom eignen sich am besten solche Verbrauchsstellen,
die in geringem Umkreise eine große Lampenzahl aufweisen,
oder noch besser einzelne Anlagen mit großer Lampenzahl
und in Gebäuden, wo es zugleich möglich ist, die Batterie
unterzubringen. Ein solcher Abnehmer zeigt sich in der neuen
Tonhalle. In diesem Gebäude werden 119(1 Glühlampen
zu 10 Kerzen und etwa 60 Bogenlampen installiert. Im
Kellergeschosse des Gebäudes ist zur Aufnahme der Batterie
Raum genug vorhanden. Man entschloß sich daher, die

Beleuchtung Rr Tonhalle mittelst Akkumulatoren vorzunehmen.
Zur notwendigen Umformung des Wechselstromes in Gleich-
strom soll ein Apparat der Frankfurter Akkumulatorenwerke
System Pollak angtschafft werden; da derselbe noch wenig
erprobt ist, hat stcy der Lieferant verpflichtet, ihn nach

Jahresfrist ohne Entschädigung zurück,»nehmen, falls er sich

nicht bewähren sollte. Außer diesem Apparat wird noch eine

Reserveanlage (Gleichsteom-Doppelmaschine) geschaffen. Die
Akkumulatorenbatterie wird so groß, daß sie im stände ist,
den Moximalbedarf der Tonhalle an elektrischem Strom
während 4 Stunden zu übernehmen oder eine geringere
Leistung während einer entsprechend längeren Zeit. Bei
besondern Festlichkeiten, au denen die gesamte Beleuchtung
der Tonhalle während mehr als 4 Stunden funktionieren
müßte, würde ein Teil, etwa 450 Glühlampen, unmitllbar
an das städtische Netz angeschlossen. Solche Fälle werden

jedoch äußerst selten eintreten. Durch die Umformung des

Stromes und die Aufspeicherung in Akkumulatoren entsteht
ein Mehrverlust von ungefähr 35 Prozent, Dieser Mehr-
Verlust wird aber dadurch aufgewogen, daß die Stadt, weil
die Akkumulatoren tagsüber geladen werden, einen besseren

Tagesbemeb erhält und dadurch die Maschinenstation besser

ausnutzen kann. Die Verzinsung und Amortisation der Ak-
kumulatorenanlage wird in diesem Falle vom Konsumenten
getragen. Derselbe bezahlt pro Hektowattstunde anstatt 7

Rp, wie bei direktem Anschlüsse, 10 Rp,, allerdings ohne

Grundtaxe. Die Stadt bedarf bei dieser Anlage keiner

Grundtoxe, da die Mcxmalbelastung der Matchtnenstation
durch den Anschluß nicht erhöht wird. („N. Z, Z.")

Elektrische Beleuchtung. Die Einwohner-Gemeinde
Langenthal genehmigte ven mit dem Elekirizitätswerk Wynau
abgeschlossenen Vertrag und bewilligte einen Kredit von Fr.
14,000 für Erstellung der elektrischen Straßenbeleuchtung.

Verschiedenes.
Die Jury für ein Davel-Denkmal in Lausanne hat

Hrn. Raymond in Paris den 1. Preis von 2500 Fr., den

HH. Forelay und Anflehn in Paris 3. Preise von 1000 Fr.
und Hrn. Albisetti in Zürich einen 4. Preis von 500 Fr.
zuerkannt.

Das aargauische kantonale Gcwerbemuseum, das

bald fertig erstellt ist, wird nach einem ausgearbeiteten
Reglement folgende Institute umfassen: eine Gewerbe- und

Handwerkerschule, verbunden mit Fachkursen für Dekorations-
malerei und Holztechnik, eine Frauenarbeitsschule, die dem

Kanton gehörende Muster- uud Modellsammlung, eine Bib-
liothek mit Lesezimmer und Zeichnungssaal für Handwerker
und Gewerbetreibende. In den Räumen des Museums
werden auch untergebracht das staatliche Antiquarium, die

Münzsammlung, die dem Kanton und dem Bunde gehörenden

Gemälde, die Sammlungen des aargauischen Kunstvereins
und die ethnographischen Sammlungen der mittelschweizer.
geographisch-kommerziellen Gesellschaft. Dem Direktor der

Anstalt wird eine Besoldung von 4500 Fr. ausgesetzt; die

Haupflehrer erhalten 3200 bis 3600 Franken. Der Unter-
richt ist unentgeltlich. An dürftige Zöglinge werden Jahres-
st-pendien im Betrage vrn 80 bis 200 Fr. verabreicht. Die
Anstalt wird voraussichtlich mit der neuen Kantonsschule
nächsten Herbst bezogen werden.

Tynaillitfabrik Bricg (Wallis). Am 23. Mai ist der
erste Wagen Dynamit aus der hiesigen kürzlich eröffneten
Fabrik nach Biel abgegangen.

Der Holzhandel steht, schreibt das „Zofinger Tagbl.",
seit einiger Zeit in seltener Blüte. Noch nie haben die Preise
eine ähnliche Höhe erreicht, wie sie kürzlich an den Holz-
steigerungen des Staates und der Gemeinde Zofingen erzielt
worden. Käus-r nicht bloß aus der Umgebung, sondern auch

aus andern Kantonen, ja über die Landesgrenze her harten
sich eingefunden und wurde das Klafler Tannenholz mit
30 Fr. bezahlt. Die erstaunliche Kauflust soll sich sogar
über das vorhandene Maß ausgedehnt haben.

Die bayerischen Waldungen haben viel durch Raupen-
fraß zu leiben. Nachdem die Nonnenraupe beseitigt ist,
tritt nunmehr der Kiefernspanner auf. Besonders sind die

Waldungen in der Umgebung von Nürnberg bedroht. Das
gesamte Gebiet, das von der schädlichen Raupe befallen ist,
wird auf ca. 50,000 Hektar geschätzt; davon sind 10,000
Hektar Privatwätder. Von den Staaiswaldungen sind rund
5100, von den Privaiwaldungen etwa 1600 Hektar ganz
kahlgefressen; es werden etwa 4000 Hektar mit im ganzen
ca, 600,000 Sler vollständig abgeholzt werden müssen. Die
Wälder enthalten fast ausschließlich Föhren, da die Be-
schaffenheit des Bodens keine andere Baumart anzupflanzen
erlaubt.

Eine besondere Art künstlicher Pflastersteine wird
neuestens in Böhmen angefertigt. Sie sollen vermöge einer

gewissen „Griffigkeit" und unter der Voraussetzung, daß ihre
sonstigen Eigenschaften in Bezug auf Wetterbeständigkeit und
Widerstandsfähigkeit entsprechen, allen Anforderungen genügen.
Sie werden in der Weise fabriziert, daß man Platten aus
gebranntem Porzellan oder Steingut durch den als äußerst
dauerhaft bekannten Magnesia-Cement verbindet. Man löst
hiebet 16—20 Teile Chlormagnesium in Wasser, fügt 15
Teile gebrannte Magnesia hinzu und mengt Quarzsand bei;
in den auf diese Weise erhaltenen Brei werden die Platten
eingebettet, wobei zugleich das gewünschte Steinformat ein-
gehalten wird. Nach Umfluß weniger Stunden erhärten die

zusammengebrachten Materialien unter Bildung von Mag-
nesium-Oxydchlorid zu einer steinarligen Masse.

Linoleum glänzend zur erhalten. Die Verbreitung
der Linoleumteppiche und Läufer für Zimmer, Korridore,
Treppenhäuser, Geschäftsräume rc. nimmt immer mehr zu,
weil dieselben hinsichtlich der Haltbarkeit, Bequemlichkeit und
Reinlichkeit große Vorteile bieten. Dabei sind die Unter-
Hallungskosten geringfügig. Will man Linoleum glänzend
erhalten, so bediene man sich folgender einfacher Mittel,
welche Jedermann leicht anwenden kann. Eine Abwaschung
mit gleichen Mengen Milch und Wasser sollte regelmäßig
alle 2—3 Wochen stattfinden; nach Verlauf von 3—4
Monaten, also alljährlich etwa dreimal, hat ein Abreiben
mit einer schwachen Lösung von Bienenwachs mit Terpentin-
spiritus stattzufinden; bisweilen wird auch Leinöl hiezu
verwendet. Die Teppiche uud Läufer bleiben bei diesem

Verfahren immer rein und glänzend, d. h. sie sehen stets
sauber und wie neu aus.

Feilen aus Aluminiumstahl. Ein kleiner Zusatz von
Aluminium zum Stahl macht denselben außerordentlich ge-
eignet zur Herstellung von Feilen; anfangs wird derselbe

weicher, was das EinHauen der Zähne wesentlich erleichtert;
durch die hierauf vorzunehmende Härtung erzielt man eine

ungewöhnliche Härte. Die so hergestellten Feilen sollen äußerst
solid und dauerhaft sein.
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